
 118 Seidensacher Seidl

das Aktienkapital in eine Schweizer Hol-
ding, die Färbereien und Druckereien Trust 
AG, Chur, eingebracht. Komm.Rat S., ein 
anerkannter Fachmann auf seinem Gebiet 
und beeideter Sachverständiger, blieb vor-
erst Leiter der Schafwollfärberei in Wien-
Hacking, später wurde er Präs. der gesam-
ten AG. Er war zudem Vizepräs. der Ung. 
Textilfärberei AG und der Budapester 
Wollwaren Ausrüstungs AG, beide Buda-
pest. S. starb in Salzburg während eines 
Festspielbesuchs. Sein Sohn, Komm.Rat DI 
Moriz S. d. J. (gest. Wien, 28. 12. 1969), 
folgte ihm in der Leitung des Hackinger 
Betriebes, der bis nach dem Zweiten Welt-
krieg existierte, nach. 
L.: N. Fr. Pr., RP, 3., Die Ind., 8. 9. 1933; F. Mathis, Big 
Business in Österreich 1, 1987, S. 103ff.; Zeuge der Stun-
de Null. Das Tagebuch E. Margaréthas 1945–47, bearb. 
von H. Hemetsberger-Koller, hrsg. von A. Brusatti, 1990, 
bes. S. 15; Mitt. Werner Filek-Wittinghausen (†) und 
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Seidensacher Karl von, Admiral. Geb. 
Cilli/Celje, Stmk. (Celje, Slowenien), 17. 3. 
1862; gest. St. Magdalena (Linz, OÖ), 7. 9. 
1938. Sohn eines Staatsanwalts-Substituten, 
ab 1900 mit Pia Baronin Kettenburg ver-
ehel. Nach fünf Gymnasialkl. erhielt S. 
einen Freiplatz an der Marineakad. in Fiu-
me (Rijeka), die er mit vorzügl. Leistungen 
absolv. 1881 wurde S. ausgemustert und 
Seekadett 2. Kl. 1883 legte er die Off.Prü-
fung ab und nach mehreren Einschiffungen 
sowie Instruktionskursen im Seearsenal, im 
Torpedo- und Seeminenwesen wurde er 
1885 Linienschiffsfähnrich. Nach weiteren 
Land- und Seeverwendungen erhielt S. im 
März 1891 mit dem Torpedoboot „XX“ 
sein erstes selbständiges Kmdo. und wurde 
im selben Jahr Linienschiffslt. 2. Kl. 1897 
nahm er als Wachoff. von S.M.S. „Wien“ 
an der internationalen Flottendemonstration 
zur Bekämpfung des auf Kreta ausgebro-
chenen Aufstandes teil. Die folgenden Jahre 
brachten für S. mehrere Bordkmdo., meist 
als Artillerie- und Instruktionsoff. 1905 er-
folgte seine Zuteilung beim Seebez.Kmdo. 
in Triest zur naut. Vollendung des neuen 
Panzerschiffes „Erzherzog Friedrich“. 1907 
Fregattenkapitän, kam eine weitere Ein-
schiffung als Gesamt-Detail-Off. auf der 
„Erzherzog Friedrich“ hinzu und danach 
erste Stabsverwendungen, einerseits beim 
Hafenadmiralat in Pola (Pula) und im Som-
mer 1908 als Stabschef des Kreuzerflottil-
lenkmdo., woran sich die Kommandierung 
zum Stellv. Leiter der Marineakad. in 
Fiume anschloß. 1910 Linienschiffskapitän, 
erhielt er das Kmdo. des Schlachtschiffs 

„Babenberg“ und avancierte noch im selben 
Jahr zum Stabschef der Eskadre. Nach wei-
teren Stabsverwendungen beim Hafenad-
miralat in Pola wurde er 1913 ins Kriegs-
min. berufen, wo er noch im selben Jahr 
zum Vorstand der Marinekmdo.Kanzlei 
avancierte und mit Oktober Kommodore 
und Kmdt. der Kreuzerflottille wurde, in 
welcher Funktion man ihn mit November 
zum Kontreadmiral ernannte. Während des 
Ersten Weltkriegs führte S. die IV. Div. und 
danach die schwere III. Div., avancierte 
zum Kmdt. des 2. Geschwaders und wurde 
1917 zum Vizeadmiral ernannt. Zu Beginn 
des Jahres 1918 gelang es ihm, nach den 
vorangegangenen Unruhen im Kriegshafen 
von Cattaro (Kotor) wieder Ruhe und Ord-
nung herzustellen. Die folgenden Neuord-
nungen des Flottenkmdo., bes. die Ernen-
nung seines früheren Schülers, des jüngeren 
Kontreadmirals Nikolaus Horthy zum Flot-
tenkmdt., veranlaßten S., im Juli um die 
Versetzung i. R. zu ersuchen. Noch im No-
vember 1918 wurde S. nob. S. war neben 
den Einschiffungen auch rege in der Heran-
bildung des Off.Nachwuchses tätig und lei-
tete oftmals Art.Kurse. 
L.: H. Bayer v. Bayersburg, Österr. Admirale und bedeu-
tende Persönlichkeiten der k. u. k. Kriegsmarine 1867–
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Seidl Adolf L., Lehrer, Fachschriftsteller 
und Funktionär. Geb. Nachod, Böhmen 
(Náchod, Tschechien), 27. 1. 1861; gest. 
Suchdol, Protektorat Böhmen und Mähren 
(Praha, Tschechien), 24. 7. 1941. Sohn ei-
nes Apothekers. S. absolv. 1879 die Real-
schule in Prag, 1886 legte er die Lehrbefähi-
gungsprüfung ab. Er wirkte als Volksschul-
lehrer in verschiedenen Orten Böhmens, ab 
1914 als Oberlehrer an der Knabenvolks-
schule seiner Heimatstadt; 1924 i. R. Zwi-
schen 1889 und 1931 unternahm er ausge-
dehnte Reisen, die ihn durch fast ganz Eu-
ropa, insbes. auch Osteuropa, führten. S.s 
Bedeutung liegt auf dem Gebiet des freiwil-
ligen Feuerwehrwesens, für das er in Böh-
men bahnbrechend wirkte und für das er 
sich organisator., aber auch schriftsteller. 
und in Vorträgen, durch Ausst. usw. enga-
gierte. So gründete er über hundert lokale 
Feuerwehrverbände, war aber auch Mitbe-
gründer des Zentralverbandes der tschech. 
freiwilligen Feuerwehren (1891–1916 Sekr., 
später Obmannstellv. und 1918–32 Ob-
mann). Im Rahmen dieses Verbandes grün-


